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A>lliitztt Stil
Caffel, den 27. Februak 1920.

Mit Rücksicht auf die augenblickliche ruhige
Lage im Gebiet der Reichsw.-Brig. Rr. 11 hebe
ich mit Zustimmung der zuständigen Regierung»-
kommiffare» eine VerordnungI » Nr. 3265 vom
11. Februar 1920 Über die Anmeldepflicht für
sämtliche Versammlungen auf.

Der Militärbefehlrhaber:
gez. v. Stoizmann,  Generalleutnant.

Bekanntmachung
über den Landabsatz von den Braunkohlengruben
de» Westerwalde», de» Dlllkretse», de» Freistaat«»
Hessen und derjenigen Tnle der ProvinzH ffen-
Nassau, die im Absatzgebiete der Rheinischen Kohlen¬
handel- und RhederciGesellschaftm. b. H Mül-

heim/Mannheim(Kohlenkomor) liegen.
Auf Grund der 88 1, 3 und 6 der Bekannt¬

machung de» Bundesrate» über dir Regelung de»
Verkehr» mit Kohlen vom 24 Februar 1917 (R.-
G.-Bl. S . 167) und der 88 I, 4 und 7 der
Bekanntmachung de» Reichskanzler» über die Be¬
stellung eine» Kommissars fU. die Kohlenoerteilung
vom 28. Febeuar 1917 (R.-G.-Bl. S . 193)
wird bestimm»:

8 1. Der Landabsatz von den Braunkohlen-
gruben de« Westetwatdk», de» Dlllkreiie», de» Fcei-
staale» tz.ffen und derjen gen Teile der Provinz
H»ffen Nassau, die rm Absatzgebiete der Rhe-niichen
Kohlenhanvel» und R leötiei Getellschatlm. b. H.
Rtül̂ elm/Mannheim(Kohlenkonior) liegen, ist nur
nach Maßgabe der nächst hendrn Bestimmungen
gestaitel:

Landabsatz im Sinne dieser Bekanntmachung
ist derjenige Absatz von Brrn stoffen, der sich
unmmelbur von der Grube ohne Inanspruchnahme
von Schiff.n oder ohne Versand auf der Haupt¬
bahn voll,leyt.

Die Bekanntmachung erstreckt sich auf Braun¬
kohle jeglicher Art und die daran» tzergestelllen
ErzeugNiffe(Preßsteine, Briketl» usw.)

8 2. Im Landabsatzwege dürfen die Gruben
Kohlen erst bann adgeben, wenn die für den
Haupibahnversand zur Verfügung stehenoen Wagen
voll abgefertigl werden können.

8 2. Im Landabsatz dürfen Brennstoffe nur
gegen Vorlegung von Lanbadsatz Bezugscheinen, die
vom Kohlenau»gleich Mannheim ausgegeben werden,
abgegeben werden.

Lanvadsatz-Bezugscheine werden ausgegeben:
») für Hausbrand einschließlich Landwirtschaft

und Kleingewerbe(vergl. 8 2 der Hau»-
, brand-Bekannlmachung vom 30. März 1918'

Deutscher Relchsanzeiger Nr. 78)
b) für meldepflichiige Industrie(vergl. 8 2 der

allmonatlichen Bekanntmachung betreffend
Metdr Pflicht für gewerbliche Verbraucher
von mindesten» 10 t Kohle, Kol« und Bit-
kets monatlich).

8 4. Die Landabsatz- Bezugscheine sür den
Hausbrand werden vom Kohlenausgletch Mannheim
den Versorgungsvezirken(8 5 der Hausbrand-Be¬
kanntmachung vom 80. Marz 1918) auf Grund
eine» festgesetzten Konnngeni» allmonatlich zugeleilt.
Die VersorgungSdezieke haben dre B-zugschrrne
unmittelbar oder durch Vermittlung der Gemernde-
vorftände an die Bezieher auSzuhcknblgen.

Die Bezugscheine sür die meldepflichiige Industrie
werden vom Kohlenausgleich Mannheim de» melde»
pflichtigen Verbrauchern auf ihren Antrag unmrttel-
d« übersandt.

8 5. Die Landabsatz-Bezugsche ne werden auf
einen bestimmten Monat au«gefertigt und haben
nur für diesen Gültigkeit. Verfallene Scheine sind
an die au»gebende Stelle zurückzusenden.

Die Scheine lauten auf 5, 10 oder 30 Ztr.
Die au»gebende Stelle hat auf dem Schein Name
und Wohnung de» Bezieher«, da» Dalum der Aus¬
stellung und die Bezeichnung der Ausgabestelle ein¬
zutragen. Der Stempel der Ausgabestelle, sowie
der Name de» ausgehenden Beamten sind deizufügen.

Dem Landabsatz-Bezugschein für Hausbrand
ist ein Postkartenloimular deigefügl, welches zur
Benachrichtigungder Versorgungsdezirkeüber Au«-
sühruna der Lieferung bestimmt ist(vgl. 8 8 Abs. 3).

8 6. Die Vorstände der BersorgungSvezirke
haben Verzeichnisse über die Landabsatz Bezugscheine
zu führen, au» denen jederzeit erstchtilch sein muß:

wieviel Schrine sie bekommen haben, wann,
an wen und Über.welche Menge sie Scheine
ausgehändlgt haben, wieviel Scheine noch
vorhanden sind.

8 7. Die Lanoabsatz-Bezugscheine find bei der
Abholung der Brennstoffe auf der Grube adzugeven.
Er darf nicht mehr Koyle abgegeben werden al»
durch Bezugsscheine gedeckt ist.

8 8. Die Grude Hai über die Ausgabe im
Landadfatz für Hausbrand- und Industriebedarf
je ein Buch(Lanoadsatztagebücher) zu führen, in
denen mit fortlausendeu Nummern zu ve zeichnen
ist, welche Mengen im Landadfatz abgefahren sind,
unter. Angabe der einzelnen Fuhien und de» Be-
zugSdaium», sowie der Ausgavestelle, von welcher
die Landavsutzscheine sür die adgesahcenen Mengen
ausgenelll find.

Die erledigten Scheine sind von der Grube
durch Aufdruck eines Stempel» oder in sonst ge¬
eigneter Form zu enlwerlen und am Ende jeden
Monat«, spulesten» b>» zum 5. de» folgenden
Monats, nach Vrr'orgungsdeziltengeordnet, an
den Kohlenausglnch Mannheim zurückzusenden. Die
Hausdrandscheine stad von den Jnoustrrrscheinen
zu sondern.

Nach Belitferung von Hau«brand-Landabsatz-
scheinen hat die liefernde Grube den Vcrsorgung«-
beziik durch Formularpostkarte(vergl. 8 5 Avj. 3)
von der Aussuhrung zu denachrrchrigen. ' Die Be-
nachrichllgung kann einzeln oder ln monatlichen
Sammelsenbungen erfolgen.

8 9. Im Landavsatz bezogene Kohle darf
ohne Geneneymlgung de» Kohlenausgletch» Mann¬
heim nicht aus die Haupleisenvayn oder in Schiffe
verladen werden.

Auf Jnduftriebezugscheine bezogen- Brennstoffe
dürfen nicht,ür den Hausbrand, auf Haasbrano-
bezugsjchelne bezogene Brennstoffe dürfen nicht an
inouftrteUt Verblauter abgegeben werden.

Für den HauSarund bezogene Landabsatzkohlen
dürfen nicht außerhald de» Bersorgungsvezuk», der
den Btzugsschrln ausgestellt hat, verwendet werden.

8 10. Ausnahmen von vorstehenden Bestim¬
mungen kann der Kohlenausgletch Mannheim
oder der Relchskommlffarfür die Kohlenoerierlung
bewilligen.

8 11. Zuwiderhandlungen geger? diese Be¬
kanntmachung werden nach 8 7 der Bekannt¬
machung vom 28. Februar 1917 (R -G.-Bl. S.
193) mü Gefängnis bl» zu einem Jahr und mit
Geldstrafe dl» zu 10000 Mk. oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Neben der Hrrase kann im Falle de« vorsätz¬
lichen Zuwiderhantzzln» auf Einziehung der Brenn¬
stoffe, auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht,
eilannt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täler
gehören oder nicht. ^

Außerdem behält sich der Reich»kommiffar sür
die Kohlenveneilung vor, Händler und Verbraucher,
die den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandeln,
vom weiteren Kohlenbezuge auszuschließen und
Gruben bei Verstoß gegen vorstehende Bestim¬
mungen den Landabsatz zu verbieten.

8 12. Diese Bekanntmachung trÜt am 1.
März 1920 in Kraft.

Berlin, den2. Februar 1920.
Der Reichrkommiffar für die Kohlenoerteilung.

Usingen, den 27. Februar 1920.
Wird veröffentlicht.

Der Landrat.
I . V. : Schönfeld,  Kreissekretär.

Die Wiederwahl de» Kaufmann«Adolf Bogel«-
berger zu Usingen zum Schiedtmann für den
SchredSm nnsvezilk Usingen auf die Dauer von
3 Jahren ist von dem Herrn Landgericht«.Präfi-
denten zu Wiesbaden bestätigt worden.

Usingen, den5. März 1920.
- Der Landrat. v. Bezold.

An die Gewerbetreibenden de» Kreise«.
Nachstehend bringe ich da« Ergebnis der Wahl

für den Slenerausschuß der Gewerbesteuerklaff«IV
zur öffentlichen Kenntnis. E« sind gewählt:

A. Al « Mitglieder.
1. Georg Eifert, Gastwirt zu Schmitten.
2. Fritz Jäger, Sattlermeister zu Anspach.
3. Loul« Karl Wrck, Zrmmermeister zu Eschbach.
4. Karl Hemrich, Dachoeckermeister zu Ufingen.
5. Max Köppler, Kaufmann zu Usingen.

L. Al « Stellvrrtretr;
1. Fritz Löw, Schmiedemeister zu Usingen.
2. Adam Isaak, Spenglermeister zu Usingen.
3 Karl Söhnge, Schmieoemrister zu Usingen.
4. Theodor Reusch, Kaufmann zu Usingen.
5. G-org Steinmetz, Metzgeimstster zu Usingen.

Usingen, den5. März 1920.
Preußische« Staal»>Steueramt.

v. Bezold.

Usingen, den4. März 1920.
Die Gebühren sür Aurfertigungen von Führer«

scheinen und Kraftwagenzulaffungsbescheinigungen
sind von jetzt ab unter Angabe de« Namen, Wohn¬
ort de» Einzahlenden bei mir einzuzahlen.

Gebühren sür schwebende Anträge, dir noch
nach Formular der Regie rung«.Havplkaffe bear¬
beitet find, find noch an diese einzuzahlen.

Der Landrat. v. Bezold.
An die Ortspolizeibehördende« «reise».

WtiMlhtt Stil
A«s Stadt, «retö«ad Umgebung.

(Lokalnotizrn au» de« Gemetnde» unsere« «reife» find
der Schriftleituu» sehr willkommen.)

* Ufingen , 7. März. Glockenwrihel
Uebr der zahlreichen, andächtigen Menge, die am
Sonntag Morgen der feierlichen Einweihung
unserer neuen Glocken  beiwohnte und den
weiten Raum unsere» Golle»bause» zum Teil schon
lange vor Beginn der Feier füllte, lag, wie ein
Hoffnung»schimmer aus eine bessere Zukunft, eine
erwartang«oolle, zuversichtlich ernste Stimmung.
Da» Läuten der alten Glocke, die heute zum letzten
Male allein zur Kirche rief, floß nicht an den
Seelen herunter, kalt und mürrisch. Ihr Läuten
blühte verheißungsvoll in.den Menschenherzen aus.
Feierlich, wie in Gebete gehüllt, setzte di« Orgel

Der Landrat. v. Bezold.  j verbot sür trächtige Kühe und Sauen vom 26. > haltrangabe von verdächtigen Ferngesprächen»n»n



ein und brausend vereinigte sich mit ihren stärker I
werdenden Akkorden der Gesang der Gemeinde wie I
ein 'Jubelruf. Herr Pfarrer Schneider führte in
feiner Festpredigt etwa folgendes aus : Was hat
uns hier so zahlreich zusammengeführt? Ist e»
bloß die Freude am schönen Geläute, am harmo¬
nischen Zusammenklang? Ist es das Gefühl, daß
die Glocken mit den Betrübten klagen und mit de»
Frohen jubeln? Oder ist es vielleicht die Erinne¬
rung, wie dir einst der feierlich ernste, sanfte, ferne
Klang einer Glocke am leuchtenden, stillen Morgen
ln freier Natur Gottes Nähe so eindringlich zum
Bewußtsein brachte? Gewiß, all- diese zahlreichen
Wechselwirkungen lasten unsere Seele Mitschwingen
und sie in Beziehung bringen zu den Begriffen
Heimat und Religion. Aber der tiefere Grund
liegt doch darin» daß un» der Glockenklang auch
vor die entscheidende Frage stellt: Wie wird unsere
Gemeinde eine rechte evangelische Christengemeinde?
Die Antwort gibt uns die hl. Schrift: „Laßt un»
halten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht
wanken!" Der immer reißender werdende mate¬
rialistische Strom, die zunehmende Abkehr von den
EwigkriiSwerten. die gedankenlose Gleichgültigkeit
in religiösen Fragen und die Vergnügungssucht
unserer Tage reden eine sehr ernste Sprache. In¬
nere Gesundung kann nur kommen durch den
Glauben an den ewigen, allmächtigen Gott und an
unfern Herrn Jesum Christum. Darauf gründen
wir unsere Hoffnung angesichts der Treulosigkeit
und Unzuverlässigkeitder Gegenwart. Darum
rufen die Glocken uns zu: „Geht nicht an dem
Gottesglauben vorüber! Unsere Stimme reicht
nicht au»; alle müffen den Ruf weilertragen;
Mut zum Bekenntnis muß jeder haben I" . Der
Gottesdienst lehrt un» der Hilfe Goites gewiß
werden, aus ihm holen wir immer wieder neuen
Antrieb zur Betätigung der Nächstenliebe und die
stete Erkenntnis, daß all da draußen unsere Brüder
und Schwestern find. Dann fällt alle»Trennende,
dann werden sich die einzelnen Stände verstehen
und achten. Dann wird auch da» Verantwortlich-
keitSgesühl geweckt und gestärkt, und alle fühlen
sich zum Aufbau christlichen Leben» und christlicher
Gemeinschaft berufen. Da» ist wahre Erbauung
und Erhebung der Seele. Nur dann können wir
getrost in die Zukunft blicken. — Aus den erheben¬
den Gesang de» Kirchenchor»: „Großer Gott, wir
loben dich" folgte die Weiherede de« Herrn Dekan
Bohri». der an der Reihe der Inschriften darlegte,
wa» un» die Glocken zu künden haben: Die alte
Glocke: „Ich rufe zur Kirche, ich klage zum Grab;
o Mensch, leg' deine Sünden abl" ; die größte
Glocke: „Unser Glaube ist der Sieg, der die Welt
überwunden hat" ; die 3. Glocke: „Hoffnung läßt
nicht zu Schanden werden" und die kleinste Glocke:
„Lasset die Kindlein zu mir kommen". Während
der Rede läuteten die vier Glocken, deren harmo¬
nischer Klang die Weihe des Augenblicks ungemein
erhöhte. Mit dem gemeinschaftlichen Gesang: „Run

danket alle Gott" schloß die eindrucksvolle Feier,
die dem lebenden Geschlecht eine unvergeßliche
Morgenfeier der Seele bleiben wird.

* Usiuge«, 8. März. Im- Photographie-
Verlag Meininger  find besten» gelungene An¬
sichtskarten und Bilder vom Glocken-Empfang und
vom Transport auf den Tucm erschienen. Die
Ansichten bilden eine bleibende Erinnerung an die
schöne und seltene Feier.

* Das Reichswirtschafts-Ministerium hat die
zuständigen Stellen angewiesen. Fälle von Inseraten
über Tabakwaren, welche die vorgeschriedene Ge¬
nehmigung nicht erhalten haben, sofort der Staats¬
anwaltschaft zur Strafverfolgung zu unterbreiten.
Anzeigen über ausländische Zigaretten werden nicht
mehr zugeluffen. Zur Vermeidung von Schwierig¬
keiten empfiehlt fich, daß inserierende Händler
Nummer und Datum der ihnen erteilten Handel»-
erlaubni» den Inseraten anfügen. — Da»fReich»-
Wirtschafts-Ministerium beabsichtigt gegen den
Wucher und Schleichhandelim Arzneiuuttelgeschäft
in verschärfter Form vorzugehen. Für die Folge
wird in der Preffe und auch in den Fachzeitungen
eine genaueste Nachprüfung der Zeitungsankündi¬
gungen über den Handel mit Arzneimitteln
statifinden. ^

h Frankfurt , 5. März. Auf dem Wiesen-
hüttenptatz übergab Donnerstag abend ein junge»
Mädchen einem spielenden 8jährigen Jungen ein
etwa 4 Monate alte» Kind weiblichen Geschlecht»
mit der Bitte, den Säugling kurze Zeit zu halten.
Die Kindermutter entfernte sich und kehrte nicht
mehr zurück. Der Junge nahm da» Kind schließ,
lich mit nach Hause zu den Eltern, die da» Würm¬
chen der Polizei Übergaben. Da» Mädchen, da»
die Aussetzung seines Kinde» vorher im Kronenhof
vergeblich versucht harte, konnte noch nicht ermittelt
werden. — In einer Bockenheimrr Maschinenfabrik
wurde heute früh ein jugendlicher Arbeiter vom
Räderwerk totgequelscht.

BermtMe«achrtchre».
h Jügesheim (Kr «. Offenbach). 5. März.

Hiesige 30—33-jährige Burschen überfielen ein
16 jähriges Mävchen, richtetene» durch Vergewal¬
tigung furchtbar zu und ließen es dann auf offener
Landstraße liegen. Erst nach Stunden wurde da»
dem Tode nah- Mädchen aufgrfunden. Die mensch¬
lichen Bestien wurden bereit» festgenommen.

— Berlin,  4 . März. Der Vorstand de»
Reichsverbar.de» der deutschen Pc.ffe hat in der
Essener Sitzung folgende Entschließung angenom
men: „Der in Gff-n versammelte Vorstand de»
Reich,verbände» der deutschen Preffe teilt in vollem
Umfange die Besorgniffe der deutschen Zeitungs¬
verleger um die Zukunft der deutschen Pcrffe und
unterstützt nachdrücklichst ihr Verlangen-, da» W iter-
erscheinen der Zeitungen durch die Sicherstellung

einer ausreichenden Menge von Papterholz zu
mäßigen Preisen und durch andere geeignete Maß-
nahmen zu gewährleisten. Der Vorstand macht j
die Regierung auf die schwere Gefahr aufm..1scnn,
die -er bei einer Fortdauer der gegenwärtigen Ber-
hältniffe unausbleibliche Zusammenbruch de» deut¬
schen Zeitungswesen» für die Politik, Wirtschaft
und Kultur de« deutschen Volke« sowie für die
Existenz van Hunderttausend«!, von Zeitungsange- v
stellten bedeuten würde."

— Berlin,  4 . März. In der holländischen
Preffe waren in den letzten Tagen vielfach Gerüchte
verzeichnet, nach denen am 6. Februar abend» der
Grobherzog von Heffen und sein Sohn bei Zvenaar
über die Grenze nach Holland geflüchtet sein sollen,
nachdem bereit« am 5. Februar acht Deutsche,
deren Namen ans der Auslieserungsliste ständen,
gleichfalls über die Grenze gekommen seien. Wie
da» deutsche Konsulat in Zevenaar amtlich fest¬
stellt, reiste am 6. Februar lediglich der Prinz
Wolfgang von H,ffen au«Homburg nach Holland,
kehrte aber schon am 9. Februar zurück. Weder der
Grobherzog v,n Heffen noch andere Fürstlichkeiten
passierten in diesen Tagen die holländische Grenze,
ebensowenig Offiziere oder sonstige Mtlitärpersonen.

— Berlin,  5 . März. Die Entscheidung ist
nunmehr dahin gefallen, daß die Neuwahlen
de« Reichstage»  erst im Herbst erfolgen werden.

— Berlin,  4 . März. Die Reichszentral-
stelle für Krieg«, und Zioilgefangrne teilt mit:
Die englische Regierung fand trotz ununterbrochenen
Drängens bisher keine Mittel und Weg«, um die
am 13. Januar in Port Said ausgejchifften 700
au« Indien Heimkehrrnden der Heimat zuzuführen.
Die deutsche Regierung entsandte zwei deutsche
Seeoffizier« mit weitgehenden Vollmachten nach
Port Said, um dort den bisher Festgehaltenen
auf dem schnellsten Wege die Heimfahrt auf den
bestehenden Schiffahrtstinien und auf dem Land¬
wege über Italien zu ermöglichen. Ei» erheblicher
Betrag wurde neuerding» zu Uuterstützung«zwrcken
telegraphisch überwiesen.

— Pari «, 4 . Mär». Nach Meldungen au»
Bukarest willigte der Kronprinz von Rumänien
darin ein, sich von seiner Frau zu trennen. Ec hat
eine Reise nach dem Orient angetreten und wird
al» Kronprinz demnächst wieder anerkannt werden.

Für die Ufinger Glockenspende
find weiter eingegangen:

Ferdinand Schlottner und Fra « Grete , ged. » kühl
au Bad Homburg 20 Mk>, Ungenannt 10 Mt.

zusammen 30.— ML.
mit den bereits veröffentlichten 8952 .50 „

8982 .50 ML.

. Weitere Gaben nehmen wir dankend entgegen.
Verlag ckes KreisbUtt*.

R. Wagner.
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Nutzholz-Verkauf.
Oberförsterei Neuweilnau.

Donnerstag , de« 25. März,
vorm. 10 Udr, im Gasthau» „zur
Linde" zu Neuweilnau . Förstereien
Altweilnau . Cratzenbach. Rie¬
delbach. Distr. 1, 3, 10», 11»,
13», 37o, 38», d, 33. 50, 55, 67»
und Totalität. Eichen : 54 Fm.
Stämme Ir—4 Kl., 5 Rm. Nutzscheit.
»nche« : 175 Fm. Stämme Ir bi»
4r Kl. Eschen : 8 Stämme — 6
Fm. Ahorn : 33 Stämme — 31
Fm. Linde r 3 Stämme — 5;60
Fm. Nadelholz : 380 Fm. Stämme
= 1—4t Kl., 637 Stangen Ir—3c
Kl.. 8050 Stangen 4r—6r Kl. Die
blau durchgestrichenen Nummern werden
bei einem später, bei beschränktem
Bieterkreis, sta»findend?» Termine ver¬
kauft. Im Anschluß hieran kommen
noch ca. 4 « Fm . hochwertige
Etchenstämme au» den Gemein¬
den Hausen, Treisberg, Laubach und
Neuweilnaur»m Veikauf._ 2)

Möbl. Zimmer
sofort zu mieten gesucht. Nähere» im
Kreisblatt-Verlag. *i>)

holz -verkauf.
Die Grast, von Walderdoiff'fche

Verwaltung verkauft durch Submifston:
Distr. 108 Jankernwäldchen und 106
Meerpsubl. Lo, 1 : Fi -Schneidstä.
3 Stck. — 6,40 Fm . Lo» 3: >Fi.-
Stä Ir Kl. 8 Stck. — 21,34 Fm..
Lo« 3 : Nad.-Slä . 3r—4r Kl. 31
Stck. — 16 Fm. und etwa 5 Fm.
Tot., Lo, 4 : Fi. 47 Stg. Ir . Lo»
5: Fi. 110 Stg. 3r, Lo» 6: Fi.
685 Stg. 3t, Lo» 7 : Fi. 960 Stg.
4r, Lo« 8 : Fi. 510 Stg. 5r und
300 6r, Lo» 9 : Ei. 3Kppl. Bu. 13
Scheitu. 64 Kppl. — 80 Rm. Nr.
5- 37, Lo» 10: Ei 6 Kppl. Bu.
13 Scheit u.‘ 63 Kppl. — 80 Rm.
Nr. 38—68. Die schriftliche Gebote
sind pro Einheit bi» 13. Märzd. I «.,
11 Vorm., mit der Aufschrift „Holz-
verkaus" an Hegemeister Hedde»heimer
zu Neuweilnau einzureichen. Bei Zu¬
schlag ist jede« Lo« vor de.' Abfuhr
voll zu bezahlen. Am 13. März d.
Ir , I . UHr, bei, GastwirtH-nrici zu
N uwetlnau Verkauf von 5 Rm. Nad.-
Kppl. und 3700 Ba.-Wellen au» den¬
selben Distrikten. 1)

der Stadt Ufingen.
Die am 5. März im städtischen

Oberwald abgehaltene Holzberstei-
gernng ist genehmigt und findet
dle Uederweisung mit dem heutigen statt.

Ufingen, den 8. März 1930.
Der Magistrat: Peter.

Zu Ostern d. I ». kommen zwei
Freistellen der hiesigen Realschule zur
Neubesetzung. Bemerkt wird, daß nur
begabte Kinder in diese Freistellen
ausgenommen werden. Bewerbungen
find unter Beifügung von Schulzeug-
niffen bi» 15. d. Mt», bei un» ein¬
zureichen.

Ufingen, den 5. März 1930.
Der Magistrat: Lißmann.

eine Geldbörse mit
SlN» | UüUni Inhal», einige Schlüssel
und ein 1-Markschein.

Die Polizeiverwaltung.

1Paar Wasserstiefel
neu. Glühe 44, zu verkaufen. Näh.
im Krrisblatt-Verlag. *b)

Kriezn-KemrA
fditft WM«.

Monats -Nersammlnng am
Mittwoch, de» tv . März, abend»
8*/, Uhr (Gasthaus Nassauer Hof,
Kam. Iran Peter)

Tagesordnung:  1 . Begrüßung,
3. Vortrag: Wa» verlieren wir in der
deutschen Ostmark, 3. Beratung über
Beitritt zur Einwohne wehr, 4. Be¬
sprechung über Begrüßungsfeier der
Heimaekehrlen, 5. Verschiedene».

Baterl . Franenverei«
U  bittet edeldenkende Menschen um
abgelegte oder verwachsene »eklet«
vungsstücke und Unterwäsche
zur Unterstützung der armen Wiener
Kinder (2
Frau Dr . Lötz«. Dr . » ellinger.

FuchsWallach.
für alle Zwecke ge-
-igne«, unter aller Ga»

-rantte, sowie ein sehr
Hatbverdeck , fast neu, so
verkaufen.

Z. G . Hett , Baugeschäft,
ad Homburg. — Telephon 513.
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